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Berlin, vom 4. Februar 


Se. Majeftät der König haben Allergnädigft 


geruht, dem Ober⸗Bergrath Lehmann zu Brieg 
und dem bisherigen Navigationslehrer Möller 
zu Stettin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen; den Land- und Stadtgerichtsrath 
Gilliſchewski zu Schrimm zum Direktor des 
Land- und Stadtgerichts zu Grätz zu ernennen; 
dem Kriminalrichter von Podewils zu Magde⸗ 
burg den Charakter als Kriminalrath zu verlei⸗ 
ben; und den Land- und Stadtgerichts⸗Direktor 
Michels zu Grätz in gleicher Eigenſchaft an das 
Land⸗ und Stadtgericht zu Krotoszin zu verſetzen. 
Hannover, vom 1. Februar. 

9. C.) Der König reift nun definitiv nicht 
nach Berlin; er will dägegen bald — und zwar 
gerade während der ſtändiſchen Diät — fein Va⸗ 
terland England beſuchen. — Unter den neulichen 
Beförderungen in der Staats“, oder wie es fetzt 
Naa erde Dienerſchaft wird auch die des Po⸗ 
izei⸗Direkkors Beaufien in Göttingen zum er⸗ 
ſten Beamten bemerkt. 

Raſtatt, vom 28. Januar. 

Der Feſtungsbau, welcher bei Niederbuhl, im 
Oſten der Stadt, begann, hat bereits den großen 
Bogen, die Mittagslinie überſchreitend, nach We ⸗ 
ſten vollendet und iſt bei Rheinau angelangt; er⸗ 
ſtaunend ſind die arbeiten, welche bis heute f on 
vollbracht, rieſig die Wälle und tief die Gräben 
über die See um bis zum Niveau des 

luſſes herabzuſteigen, der, durch Teufen. ge 

emmt, eine naffe Grabenvertheidigung herbeifüg- 
ren wird, ja ein großer Theil der Umgegend, nach 
SW., S. und 88. wird auf weitere Diſtance 


unter Waſſer geſetzt werden können. Es arbeiten 
fortwährend 3000 Mann, und 200 Erdwagen ſind 
ſtets in Bewegung. 

Nürnberg, vom 30. Jannar. 

Geſtern Morgens ſind die fremden jungen Leute, 
welche iu Folge verurſachten Tumults am Har⸗ 
monielokale arretirt wurden, von hier forttrans⸗ 
portirt worden, nachdem ſie auf der Polizei Ru⸗ 
thenſtreiche erhalten haben und in ihre Wander ⸗ 
bücher ihr Vergehen eingezeichnet erhielten. Dieſe 
Leute gehören fämmtlih dem Geſellenſtande des 
Schuhmacherhandwerks an, es iſt daber die Be⸗ 
hauptung ganz irrig, daß Bürger bei dem Tu⸗ 
multe betheiligt waren. 

Stockholm, vom 26. Januar. 

Se. Majeſtät der König find heute an Ihrem 
Siften Geburtstage leider erkrankt, worüber 
die Staatszeitung folgende ärztliche Büllettus 
mittheilt, unterzeichnet E. von Edholm: „Den 
26ſten Januar, 10 Uhr Vormittags. Se. Maj. 
der König, welche geſtern Abend, ohne zu erkennen 
gegebenes Webelbefinden, zur gewöhnlichen Zeit 
zu Bette gingen und während der Nacht ruhig 
geftafen, wurden um 63 Uhr Morgens von 

rbrechen und den, geſteigerten e e, 
zum Haupte befallen, was noch fortwährt, jedoch, 
wie es ſcheint, im Abnehmen.“ — 2 Uhr Nach⸗ 
mittags. „Se. Maj. der König ſind ruhiger, und 
der Zuſtand iſt im Allgemeinen befriedigender, als 
bei der Ausgabe des vorigen Bülletins.“ — 5 Uhr 
Nachmittags. „Sr. Maj. des Königs Krankheits⸗ 
zuſtand hält unverändert ſeit 2 Uhr an.“ — 
Gleich beim ka der Krankheit wurden als 
sonfültirende Aerzte hinzugerufen der Leib⸗Medieus 


7 


des. Kronprinzen, Dr. Thelning, der General- 
Direktor Ekſtrömer, und Profeſſor Huß. — Das 
Aſtonblad fügt dem zweiten der obigen Bülletins 
hinzu, daß das, was den Anſchein zum Beſſern 
8 eigentlich ein Aderlaß gewefen. 

er König habe ſich nie zuvor die Adern öffnen 
laſſen wollen; da aber jetzt die Aerzte erklärt, 
daß nur dieſes ihm das Leben retten könne, ſei 
es auf des Kronprinzen Befehl geſchehen. (Das 
Erbrechen war ein Blut⸗Erbrechen geweſen.) Das 
Blut vom Aderlaß ſei geronnen, habe nicht un⸗ 
günſtig ausgeſehen, und die Beſinnung ſei danach 
wieder gekommen, doch ſo, daß der hohe Kranke 
zwiſchendurch in Betäubung gelegen. en 
10 und 11 Uhr Vormittags habe er Kaffee ver⸗ 
langt und davon getrunken, darauf habe er wieder 
ſich erbrochen und ſei eingeſchlafen. Zwiſchen 
12 und 1 Uhr habe er ein Glas Waſſer getrunken 
und dem Kammerdiener ſelbſt aus der Hand ge⸗ 
nommen So wie am Morgen die andern Aerzte 
herbeigeholt wurden, begaben ſich um 9 Uhr auch 
der Staatsrath, der Oberſtatthalter der Reſidenz, 
und die hier anweſenden Regimentschefs, nebſt 
anderen höheren Beamten, nach dem Königlichen 
Schloſſe; die Staatsräthe fuhren indeß zum Mit⸗ 
tageſſen wieder ab. Vormittags haben ſich eine 
große Anzahl Perſonen zur Nachfrage im Schloſſe 
anzeichnen laſſen. Ein Souper beim Kronvprin⸗ 
en für heute und eine Fete bei der Königin zu 
übermorgen wurden abgeſagt. Das Schauſpiel 
für heute, wozu den ganzen Tag Billette verkauft 
urden, iſt jetzt eingeſtellt. (Das heute aus 
Ehriſtianie eingegangene Morgenblatt enthält ein 
Paar ungemein ſchöne Feftgefänge von Wergeland 
zu des Königs Geburtstag.) 


Paris, vom 30. Januar. 


Deputirtenkammer. Sitzung vom 29ften. 
Bei Eröffnung der Sitzung verlieſt der Präſident 
Herr Sauzet folgendes lakoniſche Schreiben, 
welches ihm zugekommen war: „Herr Präſtdent! 

ch gebe meine Demiffion. Ich habe die 

re, Herr Präſident, zu ſein Ihr ergebener 
Diener: gez. Marg. de la Rochejacquelin, 
Deputirter von Plocrmel. Paris, den 29. Januar.“ 
Ein Mitglied ſtellt den Antrag, dem Herrn de la 
Rochejacquelin Zeit zu laſſen, ſich noch zu beden⸗ 
ken, und ſo demſelben zu zeigen, daß der Tadel 
im letzten Paragraphen nicht ie Perſonen treffen 
ſolle. Die Kammer nimmt dieſen Antrag, keines⸗ 
wegs günſtig auf, ſondern gi zur Tagesordnung. 
über. In dieſem Augenblick ſieht man 20 bis 22 
legitimiſtiſche Deputirten, von denen bis jetzt 
keiner der Sitzung beigewo 1 5 errn Bechard 
au der Spitze, eintreten und ihre Plätze einnehmen. 
Herr von la Roche jacquelin und Herr Ber⸗ 
ryer find nicht unter ihnen. Die Diskuſſten des 

eſetz»Entwurfs, bezüglich des ne Regle⸗ 
ments für den Dienſt von 1841 iſt an der Tages⸗ 


ordnung. Nach einiger Zeit verlieſt der Präſident 
folgende Proteſtation der Herren Berryer, von 
Tarcy und von Valmp, welche ihre Demiſſion 
als Deputirte einreichen. „Paris, den 29ften 
Januar. — Herr Präfivent! Der letzte Paragraph 
der in der Sitzung vom 27ſten Januar votirten 
Adreſſe iſt in unſern Augen ein Angriff auf die 
Unabhängigkeit und Würde mehrer Mitglieder 
diefer Kammer. Eine zweifelhafte Abfimmung 
hat bereits im Schooße der Verſammlung eine 
auffallende und Ioyale Proteſtation eingelegt. Wir 
„proteſtiren nun unſerer Seits nicht gegen eine 
beleidigende Sprache, die uns nicht erreichen kann, 
ſondern gegen die Gewalt, die uns, unſern Rech⸗ 
ten und den Garantien der Freiheit, welche ung 
in der Erklärung vou Tten Auguſt 1830 verſprochen 
worden find, zum Trotz geſchehen iſt. Entſchloſſen, 
alle unſere Pflichten gegen unſere politiſchen 
Freunde und gegen uns ſelbſt zu erfüllen, aber 
von einer wahrdaft moraliſchen Ausſchließung 
betroffen, kann die Verantwortlichkeit unſeres 
Entſchluſſes nicht auf uns fallen. Wir erklären, 
daß wir unſere Funktionen als Deputirte nieder⸗ 
legen. Berryer. Herzog v. Valmy. v. Larey. 
Der Marquis de Preigne, der ebenfalls zu London 
war, hat ſich nicht anzeſchloſſen. Herr Dupin 
erhebt ſich nach Verle 2 der Erklärung und 
ſagt, Niemand habe das Recht, gegen eine par⸗ 
lamentariſche Entſcheidung Proteſt einzulegen. 
K Diskuſſton des Geſetzes für die definitive 
egulirung des n von 1841. Die Dis⸗ 
kufſten über dieſen Gegenſtand bietet nichts von 
ee Intereſſe dar. 
ie erbittert die Legitimiſten ſind, geht aus 
der Faſſung eines Artikels der Gazette hervor, 
den die Debats ee haben. Derſelbe 
lautet: „Auf die Tribüne gefordert, erſchien Herr 
Guizot bleich, erſchöpft, als ob er am Pranger 
ſtehe. „„Ich kam nach Gent“ ſagte er, und auf 
dieſes Wort der Effronterie fiel die Laſt der gan⸗ 
zen Vergangenheit, das ganze Gewicht des Ta⸗ 
dels der Linken auf ihn, und während er ſich un⸗ 
ter dieſer erdrückenden Bürde wand, zückte Alles 
die Dolche auf ſein Herz, das kein Blut mehr 
hatte, und faßte fein bleiches Fleiſch mit glühen⸗ 
den Zangen. — Ehre der Guizot! rufen die 
Debats, nachdem fie diefen Artikel aufgenommen. 
Weil er den Dolch der Revolution von der Bruſt 
des Vaterlandes abwendete, richtet man die Dolche 
auf ſein Herz! Weil er der unerſchrockene Ver⸗ 
theidiger der konſtitutionellen Freiheit iſt, möchte 
die Gazette ihn mit den Zangen der Legitimiſten 


und Anarchiſten zerreißen ſehen! Nochmals Ehre 
dem Manne, der den doppelten Haß von 1793 
und der Abſolutiſten vom 26, Juli 1830 auf ſich 


geladen hat. ö 

Es werden Wetten gemacht, daß das Miniſte⸗ 
2 Guizot vor Ende Mai d. J. aufgelöf 
ein 


Rom, vom 16. Januar. Be 
D. A. 3.) Was das Römiſche Publikum, 
auch das beſtunterrichtete, von des jetzt regie⸗ 
renden Papſtes Gregor XVI. Privatcharakter 
weiß und erzählt, iſt mit Anekdötchen und Wider⸗ 
ſprüchen ſo hart verſetzt, daß die Wahrheit darin 
nur ſchwach durchblickt. Das häusliche Leben eines 
Papſtes bietet, ohnehin wenig Gelegenheit für 
Beobachtungen dar, weil es, zumal wenn der 
Papſt aus einem Kloſterorden auf St. Peters 
Stuhl kam, durch Obſervanz alten Herkommens 
ſich mit übermönchiſcher Strenge iſoliren und ab⸗ 
ſchließen ſoll. So z. B. iſt jeder Papſt gehalten, 
allein zu eſſen, zu trinken ꝛc, nachdem der Mund⸗ 
ſchenk, da man Vergiftungen fürchtet, in ſeiner 
Gegenwart den eredenzten Wein und der Küchen 
meiſter die aufgetragenen Speiſen rn ekoſtet. 
An der Tafel geladener Gaͤſte läßt er ſich ver- 
teten. Worin indeſſen des derzeitigen Papſtes 
vertrauteſte Umgebungen übereinkommen, iſt, daß 
er ein das Leben liebender Greis ſei, welcher das 
lebenverkümmernde Unglück Anderer tief mitzu⸗ 
fühlen pflege. Folgender Zug, der nur engen 
Kreiſen vertraut worden, ſtehe hier als Beitrag 
u feiner Charakterkenntniß. Beim Neubau eines 
auſes auf dem Quirinal fiel vor mehreren Mo⸗ 
naten ein Maurer vom vierten Stockwerk zur 
Erde. Man requixirte die Hülfe des anweſenden 
Baueigenthümers, des päpſtlichen Leibarztes Dr. 
B. . .; eines Italieners. Ungeachtet im Hauſe, 
ließ ſich dieſer verläugnen. Der Schwerverwun⸗ 
dete, zu deſſen Beiſtand eine dem Sächſiſchen 
Königs bauſe nahe verwandte, gegenüberwohnende 
rinzeſſin mit einem Diener herbeigeeilt war, 
arb unterdeſſen. Der Papſt, von dem Vorfalle 
genau unterrichtet, beſchied den Arzt zu ſich, und 
nachdem er ihm erklärt, wie ſehr verſchieden er 
über Menſchenpflichten denke, und verſichert hatte, 
daß er ſelbſt dem Unglücklichen beigeſprungen fein 
würde, wäre er nahe geweſen, nn er ihn feines 
Dienftes. Doch hat er ihm in Rücklicht auf früher 
geleiſtete Dienfte — er war des Papſtes Arzt, 
als dieſer noch als Cardinal im Kloſter St. Gre. 
orio wohnte — fein volles, ſehr bedeutendes 
ahrgehalt belaſſen. 
Aus Serbien, vom 22. Januar. 

Die Dfener Zeitung ſtellt die letzten Ereigniſſe 
in Serbien folgendermaßen dar. Die Beute 
tungen nehmen gar kein Ende, und das frü 
m Verfahren in Serbien ſcheint wieder in e 

eben zurückgerufen zu Werben. Unter ber Zahl 
der Eingezogenen iſt auch Ezewetko Rajewies, 
welcher, bekannt von der September Revolution, 
beinahe ein Jahr lang ice i d geſchmachtet 
datt. Der Schabaczer Biſcho iſt den 19. d. M. 
in dem zu Schabacz nahe gelegenen Kloſter, wohin 
er erſt re überſetzt worden, nächtlicherweiſe 
ermordet, und nachdem man ihn vom erſten Stock 


ere 


des Kloſtergebäudes hinabgeſtürzt, todt gefunden 
worden. Bis zur Stunde hat man noch nicht 
erfahren, durch weſſen Hände der bedauernswür⸗ 
dige, allgemein geliebte Oberhirt ſein Leben auf 
eine ſo 1 Weiſe verloren. Es iſt leicht 
zu ermeſſen, welchen Eindruck dieſe Greuelthat 
auf alle Serbiſchen Gemüther hervorbrachte. 
Konſtantinopel, vom 10. Januar. 

(D. A. 3.) Der erſte Dragoman der Preu⸗ 
ßiſchen Geſandtſchaft, Herr Stiepovich, wurde 
dieſe Woche von dem Geſandten Herrn Le Coq 
proviſoriſch bis auf weitern Befehl von ſeiner 
Regierung von ſeinen Functionen ſuspendirt. 
Die Veranlaſſung hierzu ſoll folgende fein: Herr 
Stiepovich war von feiner Geſandtſchaft beauf⸗ 
tragt worden, den Berat für den Preußiſchen 
Conſul in Jeruſalem bei der Pforte ausfertigen 
zu laſſen! Die Pforte ſetzte in dieſen Berat die 
Klauſel, daß der Conſul ſich nicht in die innern 
Angelegenheiten des Landes zu miſchen habe. 
Auf die von Herrn le Coq, dem jene Klauſel auf⸗ 
fiel, an Herrn Stiepovich geftellte Frage, ob dieſe 
Klauſel in allen Conſular⸗Beraten ſtehe, antwor⸗ 
tete dieſer mit Ja. Später jedoch erfuhr Herr le 
Coq, daß dies das erſte Mal war, daß eine ähn- 
liche Klauſel in Conſuls-Berate gekommen, wor⸗ 
auf er obige Schritte that. Der Miniſter des 
Aeußern, Rifaat Paſcha, der Herrn Stiepovich 
ſehr liebt, erklärte hierauf, daß die Pforte beab⸗ 
ſichtigte, von nun an in die Conſular⸗Berate al⸗ 
ler Mächte dieſe Klauſel zu ſetzen. Um übrigens 
Herrn Stiepovich 0 retten, verſtand er ſich dazu, 
diesmal die Klaufel wegzulaſſen und den Berat 
ohne fie zu verabfolgen. Auch wir beklagen das 
Schickſal des Herrn Stiepovich und ſeiner Fami⸗ 
lie. Aber mag es nun fein, daß er oder ein An⸗ 
derer die Schuld tragen, ſo können wir uns doch 
nicht enthalten, bei dieſer Gelegenheit abermals 
beſcheiden den frommen Wunſch zu äußern, daß 
wir Deutſche im Oriente gleich den meiſten übri⸗ 
gen Nationen Europa's durch Beamte von Ger⸗ 
maniſchem Stamme vertreten werden möchten. 

(A. 3.) Fortwährend geräth die Pforte mit 
den europäiſchen Mächten in Colliſionen. Der 
Paſcha von Trapezunt hat, wie es heißt, im ver⸗ 
floſſenen Monat eine game Ladung tſcherkeſſiſcher 
Sclaven, meiſtens aus Mädchen beſtehend, zum 
Theil aber auch aus Männern und Kindern, heim⸗ 
licherweiſe nach Konſtantinopel expedirt. an 
giebt die Zahl der verſchifften Selaven und Scla⸗ 
vinnen auf 230 an, von denen die meiſten für 
den großherrlichen Harem beſtimmt fein ſollen. 
Daß man bei dieſer Gelegenheit im hieſigen Ha⸗ 
fen alle Vorſchriften der Quarantäne außer Acht 
lich und ein fiche der auf, dem Schiffe befind⸗ 
lichen tſcherkeſſi 952 Mädchen noch an demfelben 
Abend, an weichem das Schiff in dem Bospor 
ankam, ans Land geſetzt wurde, iſt eine Sache, 


welche die Türkiſche Regierung angeht und wor⸗ 
über man wohl nicht leicht eine gegründete Bes 
ſchwerde erheben könnte. Allein der durch den 
Paſcha von Trapezunt getriebene Handel mit 
tſcherke ſiſchen, Sclaven widerſpricht einer aus⸗ 
drücklichen Stipulation des Adrianopeler Friedens⸗ 
tractats. Es kann daher uicht fehlen, daß der 
e. Ruſſiſche Geſandte Einſprache gegen die⸗ 
es Verfahren thue, um ſo mehr, als unter den 
. geſendeten Sclaven ſich einige befinden 
ollen, die aus Gegenden gebürtig find, deren Ge⸗ 
biet ſich anerkannt in dem Beſitze der Ruſſen be⸗ 


findet. 
Vermiſchte Nachrichten 

Berlin, 27. Januar. (K. 3.) Die Stadt 
Berlin hat ſich über die Beleuchtung der Straßen 
mit der hieſigen Eugliſchen Gascompagnie nicht 
einigen können. Sie verlangte eine Herabſetzung 
der jährlich zu zahlenden got Summe, die 
Compagnie dagegen machte Miene, auf einer Er⸗ 
höhung zu beſtehen, indem ſie behauptete, S te 
den bei der jegigen Zahlung zu finden. Die 
Stadt hat ſich K definitiv entſchloſſen, die 
Gasbeleuchtung auf eigene Rechnung zu über- 
nehmen und ſomit die e überfläffig zu 
machen. Dies iſt jedoch 
denn nicht allein erfordern die Einrichtungen den 
Aufwand großer Capitalien, es hat auch die 
Compagnie bei ihrem Eutſtehen das wichtige Zu⸗ 
geſtändniß von der unterhandelnden Behörde em⸗ 
pfangen, daß ihr niemals die Erlaubniß entzo- 
en werden kann, alle Privatlokale u. ſ. w. mit 
Gas zu verſorgen. Die Stadt muß nun für 
ihren Zweck eiſerne Gasröhren durch alle Stra- 
ßen legen und drei Anſtalten zur Entwickelung 
des Gaſes erbauen. Der erſte Koſtenaufwand 
iſt auf 1,250,000 Thlr. veranſchlagt, indeß dürfte 
derſelbe dieſe Summe wohl noch überſchreiten. 
Trotz deſſen iſt der Entſchluß der Stadt nur zu 
loben. an macht ſich frei von dem läſtigen 
Monopol einer Compagnie von Ausländern, welche 
ihre Dividende in London verzehren, und eröffnet 
dafür eine Concurrenz, von der es wohl zu er⸗ 
warten ſteht, daß ſie nicht nachtheilig für die 
Stadt ausfallen kann, welche, wenn ſie ihre 
Bürger eben ſo gut und eben ſo billig bedient, 
als die Engliſche Compagnie, doch wohl von ihnen 
bei Beleuchtung der Handels- und öffentlichen 
Lokale vorge b wird. Im Uebrigen iſt gar 
nicht zu zweife n, daß, wenn die erften harten 
Ausgaben überwunden find, die Stadt fehr ber 
trächtliche Erſparniſſe machen muß, welche bis 
tzt in die Taſchen der Londoner Actionäre flof- 
en. Die Compagnie wenigſtens verkauft die 
oaks faſt eben fo theuer, als fie die Kohlen 
einkauft und hat das Gas alſo beinahe ganz 


ſonſt. Eh 
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eine leichte Sache; 


chen⸗Blatt enthält nachſtehende Verordnung: „In 
Beziehung auf Meine, wegen Beſchränkung der 
überzähligen Offiziere erlaſſenen Ordres vom Tten 
Oktober und 30ſten Dezember 1841 will Ich nun⸗ 
mehr zur ferneren zweckmäßigen Regulirung die⸗ 
ſer Angelegenfeit folgende Beſtimmungen treffen: 
1) Bei allen Truppentheilen der Infanterie und 
Kavallerie, exeluſſve Garde, ſoll von jetzt ab all⸗ 
mählig eine weitere Verminderung der überzähli⸗ 
gen Offiziere, und zwar fo lange, bis letztere 
gänzlich eingegangen fein werden, in der Art ein» 
kreten, daß von drei ftattfindenden Abgangsfällen 
nur zwei Stellen den reſp. Truppentheilen zur 
anderweitigen Beſetzung durch vorzuſchlagende ge⸗ 
eignete A weder de verbleiben, die dritte 
aber nicht wieder beſetzt wird. 2) Von dieſer 


Beſtimmung find die Truppentheile des Garde⸗ 


Corps vorerſt zwar ausgenommen, und ſoll für 
dieſelben einſtweilen die Ordre vom Tten Oktober 
1841 in Kraft bleiben; jedoch haben auch fie, fo 
weit die Verhältniſſe es irgend geſtatten, auf eine 
g Verminderung ihrer überzähligen Of⸗ 
ſiziere Bedacht zu nehmen. 3) Wenn bei Trup- 
pentheilen, welche zur Zeit eine größere, als die 
durch die Ordre vom Tten Oktober 1841 nachge⸗ 
ebene Anzahl überzähliger Offiziere haben, ſich 
ei dem Erſcheinen dieſer Beſtimmungen noch 
ortepeefähndriche befinden, die bereits im Be⸗ 
itz des unbedingten Zeugniſſes der Reife zum Of⸗ 
zier find, aber bisher noch nicht zum Offizier 
baben in Vorſchlag gebracht werden konnen; fo 
dürfen, bei vorzüglicher Qualifikation, und wenn 
anz beſondere Gründe für ihre Berückſichtigung 
Fer hen, dieſelben Mir ausnahmsweiſe noch zum 
e Offizier in Vorſchlag gebracht wer» 
den, ſobald ein Abgang in der gegenwärtig vor⸗ 
baudenen Anzahl Ne fftziere ihres 
Truppentheils ſtattfindet. 4) Alle Truppentheile 
der Infanterie und Kavallerie, excl. Garde, dür⸗ 
fen von da ab, wo ſie keine überzähligen Offi⸗ 
ziere mehr haben, nur noch in Stelle derjenigen 
abkommandixten Offiziere Vorſchläge zum Off. 
zier mit ſoſereige Einrangirung über den Etat 
einreichen, für welche ſolches in Gemäßheit der 
Ordre vom ztſten 1898 ausdrücklich 
nachgegeben if. 5) Für die Artillerie verbleibt 
es bis auf Weiteres bei der Feſtſetzung vom Tten 
Oktober 1841, wonach bei jeder Arkillerie⸗Brigade 
fünfzig überzählige Offiziere vorhanden ſein 155 
nen; das Ingenieur⸗Corps iſt bei diefen Beſtim⸗ 
— — nicht betheiligt. Ich gebe dem Kriegs. 
Miniſterium hiernach die erforderliche Bekannt- 


anuar 


machung und weitere Veranlaſſung anheim. 


erlin, den 28ſten Dezember 1843. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
An das Kriegsminiſterium. 
Berlin. (Schl. 3.) Von politiſchen Neuig⸗ 
keiten iſt wenig die Rede. Deſto mehr beſchaſ⸗ 


tigt die hieſige literariſche Leſewelt eine Neuigkeit 
aus dem Gebiet der ae: Dies finde vie 
qolitiſchen Vorleſungen“ des Prof, Hinrichs in 
Halle. 2 Bde. Halle bei Schwetſchke 1843, von 
denen der zweite Band unlängſt ausgegeben ward, 
Hinrichs wird einen ſchweren Stand haben, er hat 
ich dadurch eine Menge, ja ein ganzes Heer von 
Feinden auf den Hals gezogen. Man las in eini⸗ 
en Zeitungen, z. B. im H. U. C., eine Corre⸗ 
pondenz ans Halle, daß der Minifter Eichhorn dem 
SN Hinrichs die Vorleſungen inhibirt habe. 
Bir können aus ſehr glaubwürdiger Quelle ver- 
ſichern, daß in dieſer Art noch nichts geſchehen iſt 
und Hinrichs lieſt, nach wie vor, unter ſtarkem 
Andrange zu feinen Vorleſungen. Jene Correſpon⸗ 
denz meldete auch, daß man „den politiſchen Vor⸗ 
leſungen/ in gewiſſen Kreiſen eine Bedeutung bei⸗ 
zulegen ſcheine, welche dieſelben gar nicht verdie⸗ 
nen. Schon ihre Breite mache fie langweilig. 
Natürlich iſt keine ſolcher Correſpondenzen auf 
den Inhalt eingegangen. Davor hüten ſich die 
Schreiber derſelben. Verleumden kann jeder; da⸗ 
u gehört nicht viel. Die literariſche Zeitung 
ier in Berlin 25 auch das Buch recenſirt und 
eſchmäht, natürlich, ohne das Nähere anzugeben. 
Gleich in der folgenden Nummer ſtellte ſie die 
Prineipienfrage auf: Sind politiſche Vorleſungen 
mit dem Zweck des Univerſitätsſtudiums verein- 
bar? und hat ſie verneint, da Studirende durch⸗ 
aus nicht dieſe competenten Leute ſeien, die der ⸗ 
leichen beurtheilen könnten, und da ſolche Vor⸗ 
eſungen unwiſſenſchaftlich wären, d. 95 ohne das 
bei Hinrichs nachweiſen zu können. Aber ich frage: 
find Studenten ſchon reif, die Theologie, die Phi⸗ 
loſophie zu verſtehen, und nach ihrem geſammten 
Inhalt und Zuſammenhange zu würdigen? Es iſt 
iu politiſcher Beziehung jene Forderung diefelbe, 
als welcher in kirchlicher gemacht warde, Semina⸗ 
rien einzurichten, damit die jungen Theologen 
von den neueſten ſpekulativen und kritiſchen Fra⸗ 
Bin abgehalten würden. Der beſte Beweis, wie 
ehr Hihrichs den Nagel auf den Kopf getroffen, 
find Schmähartikel von ſolchen Blättern, — und 


der allerbeſte, daß bald eine zweite, vermehrte 


und verbeiferhe Auflage folgen wird, in die auch die 


allerneueſten Erſcheinungen hineingebracht wer 
ſollen. Niemand wird es 5 Merke ehrt 
Bi es ein wal Henn ae Prinzip hat und der 
wiſſenſchaftliche Hauch über dasselbe ausgegoſſen 
iſt. Hinrichs Hat ſich in kirchlicher Beziehung ſehr 
viel mit Schleſien abgegeben und die neueſten Er⸗ 
ſcheinungen aufmerkſam verfolgt. Dem „Prophe⸗ 
ten⸗ iſt die gebührende Anerkennung nicht verſagt. 
= oe kommt ſehr ſchlecht weg, indem ge⸗ 
At iſt, da 5 
bie eine ch fine m ſei, die nichts offenbart; nur 
ein altes Fdentitätsſyſtem, aber mit andern Wor⸗ 
und Wendungen. Das des Pudels Kern? 


feine neuefte Offenbarungs-Ppifofo- 


(Rönigsb. Allg. Z.) Ein Korreſpondent aus 
Preußen hat in der Allerhöchſten Kabinets-Orpre 
dom 4. April 1842, welche zur Errichtung eines 
Denkmals für den heil. Adalbert, beſtehend in 
einer Kapelle, eine Kirchen⸗ und Haus Kollekte 
in den Provinzen Poſen und Preußen bewilligt, 
Veranlaſſung zu vernften Betrachtungen gefunden, 
und dieſe dem Publikum in den Sächſiſchen Va⸗ 
terlandsblättern No. 201 des vorigen Jahrgan⸗ 
ges mittheilen zu müſſen geglaubt. Er deutet 
auf einen bedenklichen Zuſammenhang dieſer Ordre 
mit einer andern vom 14. Oktober v. J., wodurch 
die Erlaubniß zur Stiftung einiger Stellen für 
barmherzige Schweſtern zu Erfurt ertheilt wird, 
und wirt die Frage auf, „ob dieſe proteſtantiſch⸗ 
katholiſche Kapelle vielleicht ein Zeichen der 
in Ausſicht ſtehenden Vereinigung bei- 


der Kirchen fein ſolle “ In dieſem Falle, 
meint er, würde ſie nach dem Weſen beider Kir⸗ 


chen im Widerſpruch or Ab mit der einen von 
beiden und mit dem Bisthum Jeruſalem, in wel⸗ 
chem er eine Annäherung der edangeliſchen Kirche 
an die Anglikaniſche erblickt. Eine Vereini- 
ung der Gegenſätze des Proteſtantismus und 
atholieismus iſt indeſſen dieſem Correſpondenten 
keineswegs undenkbar; er hält fie aber nur für 
möglich, „in einer dritten Kirche, in welcher 1272 
beide enthalten find, aber nur beide in ihrer 
Vernichtung.“ Für eine ſolche Vereinigung 
würde freilich das projektirte Denkmal des heili⸗ 
gen Adalbert ein . Symbol ſein. Daß 
die zu dem Bau der Kapelle erforderliche Summe 
von 18,348 Thlr., mittelſt der bewilligten Collecte 
werde aufgebracht werden, bezweifelt er gar nicht, 
wenn alle Civil-Beamten und die Militair-Be- 
amten dom Kapitain an auſwärts eine Kleinigkeit 
beiſteuerten, was ſie nicht etwa der Sache wegen, 
fondern weil „ihre dienſtlichen Ausſichten ſolches 
verlangten,“ thun würden. Wir wollen dieſe 
Combination des Correſpondenten aus Preußen 
der Beurtheilung der Leſer überlaſſen und den 
übrigen Raum benutzen, um die Hauptmomente 
der Verhandlungen über das Denkmal des heiligen 
Adalbert, wie fe uns bekannt find, mitzutheilen. 
Der Erzbiſchof von Gneſen und Poſen von Dunin 
beſuchte bei ſeiner Anweſenheit in Königöberg im 
Jahre 1840 den Ort, wo der erſte Apoſtel der 
EThriſtnsreligion unter den damaligen heidniſchen 
t den Märtyrerlob erlitten hatte. 
r fand die Kapelle, welche der ſamländiſche Biſchof 
Johannes im Anfange des löten Jahrhunderts 
anf dieſer Stelle halte errichten laſſen, in Trüm⸗ 
mern, und kam auf den Gedanken, dieſelbe wie⸗ 
derherſtellen zu laſſen. Die Mittel ſollten durch 
eine Hauscollecte in den katholiſchen Diöeeſen der 
Provinz Preußen aufgebracht werden. Dazu be⸗ 
durfte es verfaſſungsmäßig der Erlaubniß der 
Regierung. Es wurde erwogen, daß die evangs⸗ 


liſchen Glaubensgenoſſen in Preußen bei dieſem 
Denkmal in gleichem Maße betheiligt ſeien, wie 
die katholiſchen, indem es ſich lediglich um ein 
Erinnerungszeichen der erſten Verkündigung des 
Evangeliums in Preußen handele, die im Jahre 
997 ſtattgefunden hatte, alſo zu einer Zeit, wo 
noch nicht einmal die entfernteren Urſachen 
der erſt über 500 Jahr ſpäter eingetretenen Kir⸗ 
chenſpaltung ſich entwickelt hatten. Die Errichtung 
einer katholiſchen Wallfahrts⸗Kapelle in einer von 
evangeliſchen Glaubensgenoſſen faſt ausſchließlich 
bewohnten Gegend, wie die von Tenkitten es iſt, 
gab überdem in Beziehung auf beide Confeſſionen 
u mannigfachen Bedenke. Veranlaſſung. Die 
Idee einer Statue in Bronze, die den heiligen 
Adalbert, Preußen ſegnend, darſtelle, ſtieß bei der 
rage in Betreff einer Form, die beiden Confef- 
ionen genügen würde, auf Schwierigkeiten. Aus 
dieſen Erwägungen iſt die Allerhöchſte Ordre vom 
4. April 1842 hervorgegangen, wonach das dem 
heiligen Adalbert bei dem Dorfe Teukitten in der 
ähe von Fiſchhauſen im Samlande zu errichtende 
Denkmal in einer Gedächtuißkapelle beſtehen ſoll, 
die in zwei Abtheilungen zerfällt, von welchen die 
vordere für den ae en der Chor für den 
katholiſchen Gottesdienſt beſtimmt iſt. — Johannes 
Voigt, der unſeres Wiſſens nach keiner beſonders 
bedenklichen Hinneigung zum Römiſchen Katholi⸗ 
cismus beſchuldigt worden iſt, ſagt von den 
Trümmern der alten St. Adalberts⸗Kapelle in 
feiner Geſchichte Preußens (Königsberg 1827, 
J, 279.): „Nun find es nur noch wenige Mauer⸗ 
ſteine, welche dem Wanderer dieſen einſt den 
Heiden, wie den Chriſten heiligen Boden bezeich- 
nen können; aber es ſind Ueberreſte, an welche 
ſich in der Geſchichte dieſes Landes eine große 
Erinnerung knüpft, die Erinnerung an den Mann, 
deſſen Seele innigſt von dem Wunſche erglühte, 
von hieraus den erſten Lichtſtrahl der Lehre des 


Gekreuzigten über das ganze Land leuchten zu 


laſſen.“ Da der in Tenkitten wohnende evange⸗ 
liſche Pfarrer kein Gotteshaus am Orte hat, und 
ſonn- und feſttäglich abwechſelnd auf beſchwerlichem 
Wege nach Lochſtädt und re gehen muß, 
um daſelbſt den Gottesdienſt abzuhalten, ſo wird 
durch die 9 der Gedächtnißkapelle zugleich 
einem ehr ühlbaren Mangel abgeholfen werden. 

Breslau, 25. Januar. Am geſtrigen Tage 
lag ein anſcheinend armer Mann, von den hef- 
tigſten Krämpfen befallen, am Ringe auf dem 
Straßenpflaſter. Wie gewöhnlich umſtanden eine 
Menge Neugieriger und auch wohl Mitleidiger 
den Kranken und ſprachen laut ihr Bedauern mit 
demſelben aus. Der Paroxismus war wirklich 
ſchrecklich anzuſehen; die feſtgeſchloſſenen Hände 
und Augen, convulſtviſche ückungen durch den 
ganzen Nötper, der manchmal durch die Gewalt 


nach Neugork würde nicht über 400 Fran 


* 


der Krämpfe in die Höhe geworſen wurde, ließen 
feinen Zweifel darüber, daß ein äußerſt heftiger 
Anfall der Krankheit ſtattfand. Als dieſe letztere 
beinahe den höchſtea Grad erreicht zu haben ſchien 
und lant aus Aller Munde dem vollig Bewußt⸗ 
loſen Beileidsbezeugungen geſpendet wurden, kam 
eine Dame des Weges gegangen, mit ihrem 
kleinen Wachtelbündchen. Auch dieſes nahm 
Theil an dem Unfalle, beſchnüffelte den Kranken 
und bemerkte bald, daß derſelbe in der einen 
krampfhaft zuſammengeballten Hand eine Semmel, 
in der andern eine Wurſt hielk, womit der Arme 
wahrſcheinlich ſeinen Hunger hat ſtillen wollen. 
Der Hund hatte feiner Seits ebenfalls Appetit, 
und nahm dem Manne die Wurſt aus der Hand. 
Urplötzlich waren die er verſchwunden, Be⸗ 
ſinnung und körperliche Kräfte wieder da, Sprache 
und Beine im beſten Zuſtande. Auf, und dem 
Hunde nachſpringen war das Werk eines Augen⸗ 
blickes; Hach, der verfluchte Hund! Meine Wurſt, 
meine Wurſt!“ mit dieſen Worten wurde das 
Thier eiligſt von dem plötzlich Geneſenen unter 
allgemeinem Jubel der lieben Gaſſenjugend ver⸗ 
folgt, und ihm der Raub wieder abgeſagt. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat bisher noch kein Arzt dergleichen 
Krampf⸗Anfälle fo ſchnell geheilt, als hier der 
Hund. Leider war ein Polizei⸗Beamter nicht in 
der Nähe, um den unverſchämten Menſchen 
Auel ten, der durch ſeinen ſimulirten epileptiſchen 
Anfall das Mitleiden des Publikums auszubeuten 
offenbar beabſichtigt hatte. 


Ein Engliſches Blatt giebt mit großem Ernſte 
Details eines ercentrifchen Planes zur Erbauung 
eines ungeheuern Packetboots, genannt der Les 
viathan, welchen ein Lieutenant N in Li⸗ 
verpool veröffentlicht habe. Bei einer Größe von 
32,480 Tonnen ſolle es durch drei archimediſche 
Schrauben, jede von 800 Pferdekraft, regiert wer⸗ 
den; die Erbauungs⸗ und Ausrüftungsfoften wür⸗ 
den 5 Mill. Bert betragen. Es faſſe an Equi⸗ 
page und Paſſagieren 6650 Perſonen, und werde 
unter Anderm ein Theater für 1000 Zuſchauer, 
nebſt einer eigenen Schauſpielertruppe, eln Amphi⸗ 
theater zu wiſſenſchaftlichen Verhandlungen und 

rperimenten, einen Bazar, und ein — Zeitungs⸗ 
bureau haben, in welchem täglich eine an Bord 
gedruckte Zeitung (mit Nachrichten von woher ) 
erſcheine. Rings um das Bord fol ein We zum 
Sparierengehen, Reiten und Fahren, 500 Melres 
lang, angelegt werden, außerdem ein Gemüſegarten 
mit Gewächshäuſern u. 1. w. Der Baflagepreis 

er, en be⸗ 
tragen, einſchließlich der Tagen und man 
rechnet auf etwa 10tägige, übrigens bei dem enor⸗ 
men Umfange des Schiffes ſehr ſichere und ge⸗ 
fahrloſe Ueber fahrten. i 


Di Theater. 

— Ankündigung: „Ein Glas Waffer”, verur⸗ 
Freud uns — warum es verſchweigen? — eine wabre 
* e, und unwillkürlich, gedachten wir Seydel⸗ 
re 8, der als St John einen ſeiner unzaͤhligen 
® umphe feierte, und N Dane einen der glänzenden. 
Sergleichungen ſeldſt die e fördern die 
Rare gar felten und 170 e für die Kritik iſt 
IR nichts zu 5 “Pr uch kennen wir eine ver⸗ 
u BE are e 
han * manche a feine Art zu urthei⸗ 
2 rr Urtbeile zu conſtruixen, 
nennung, die vor dreifi e 
fo geieben wir d eißig Jahren ihr Gluͤck machte, — 
Wert, ln, Perm g gag ofen: meiter dat jenes 
dert. Doch * die Wiſſenſchaft nicht aeförs 
vergleichen d in hat uns ein Wort geführt? Wir 
St. Jobn ı aher Emil Devrient’s Darſtellung des 
beide A in keiner Art mit der Seydelmann's, 
Aide mn en den Vorwurf nicht gleichmaͤßig begriffen, 
1 ußten ihn alſo verſchieden behandeln, und es 
Er ins ſchwer zu meinen, daß Emil Devrient's 
2 — weſenklich angetaſtet werden könne, wenn 
tea elmonn die Krone zugetbeilt wird. Dem Groͤß⸗ 
Er- 8 Leiſtung, vielleicht nachzuſtehen, kann 
— eee an ſich nie verkleinern: fie müßte 
— —— eitel als in der That bedeutend fein. Uebri⸗ 
— — eſagt: dem Größten, und vieleicht. 
Fopn bin . an der Darſtellung eines St. 
Zu 1 885 „und ohne jede Aare geltend 
Tr 1 ch = Figur, das feine Geſicht, das viel⸗ 
bes Ali * as mehr als ſeltene Sprach⸗Organ, 
8 es ging Seydelmann mehr oder weniger 
hl und die Deutlichkeit, den Wohllaut des Or⸗ 
fhtstonne 2 der angeſtrengteſte Fleiß und der rüds 
— erbrauch aller feiner Kräfte ihm erſt fihaf- 
ennt sein, gen räumen wir es ein: Emil Devrient 
er beutet fi choͤnen, ſeine ſo bedeutenden Mittel genau, 
n e mit einer Kunſt, mit einer ſo ſichern Oeko⸗ 
Bel daß der Erfolg ſelten zweifelhaft bleiben 
bedeutend 5 einer ſolchen Darſtellung wird das am uns 
duld, die en Erſcheinende wichtig. So hat die Unge⸗ 
durch die . der Wiederholung des Namens „Maſham““ 
r Auggen und Abigail, die er gleichſam un⸗ 
ihm — dem . wenn er den Namen wiederholt, der 
riums Beſchafti der Zufammenfegung feines Miniſte⸗ 
ſcheint, uns gos ten — die frivolfte Unbedeutendbeit er⸗ 

Was wir auch em ergöttt a 
brode's, von feiner den von den Anlagen Br ling» 
den Anmuth, feiner unde nanzürdigkeit, feiner hinreißen⸗ 
nem schlagenden Wige faiberfieblichen Beredſamkeit, feis 
den oft giftigen Tücken bieten bechgebildeten Geiſte und 
dat es uns am Aten bis 17 Geiſtes: Emil Devrient 
fühet, er bat dem Publikum ef hagen vorge 
ebote ; rrlichen Genu 
pflichtet. er bat ſich dasselbe zum hoͤchſten Danke ver⸗ 


Die Königin, Anna Stuart, — Be 
Seribe bebandelt, denn geſchichtlich ae Jabre 
* als St. John — bier ganz jung und ſelten eine 
eier te war nicht immer leicht genug: in den Mus 
blicken der Hingebung — ihr die iebſten — mit 
li Sl . B., muß fie ganz Weib ſein, und dies 
asia Fleiſchmann nicht hinreichend hervortreten. 
ail, Olle. Heyne, bat uns mehr angeſprochen, 


\ 


Dile. Gaede, als Herzogin v. Marlborough beir 
nahe gar nicht. Sie vergaß ſich in der That und in 
einer Weiſe, die — wiewohl die Tochter eines Augen⸗ 
blicks des leidenſchaftlichſten Sichſelbſtvergeſſens in 
einer Welt, wie die, worin die Herzogin ſich alltäglich 
bewegt, nie heimiſch fein darf. 
Die Zte Rolle, in der wir Emil Devrient ſahen, 
war Robert in den „Memoiren des Teufels.” 
oberes mag der Kuͤnſtler uns zu weiſen vermögen: 
ierliheres, Einnehmenderes, wir möchten fagen 
in feiner Gattung Vollendeteres ſchwerlich. Ein 
Mann im ganzen Sinne des Wortes, gewinnt uns 
Robert mit jedem Augenblicke mehr, als er durchaus 
uneigennuͤtzig mit dem ganzen Auſwande einer ſeltenen 
Geiſtes⸗ und Weltbildung, mit der ganzen Hing bung 
eines wackern Sohnes — nur die gemißhandelte Mut» 
ter, die beraubte Waiſe vertritt, und ſich dann — wie 
ſebr ibn das Auge Marie's auch getroffen — ganz. 
lich befriediget, zurückziebet. Sein Lohn, Marie's 
Hand, it die hier unausbleibliche und darum ſo Nas 
türliche Peripetie. + 
Alles — wir meinen nicht zu übertreiben — Alles 
was das weite Feld wahrer Eleganz zu weiſen vermag: 
Emil Devrienk wies es uns in feinem Robert; Als 
les, was dieſe Eleganz in Verbindung mit der ent⸗ 
ſchloſſenſten Mannheit und der noͤthigen Doſis von 
tückiſcher Freude tiber den entlarvten Sünder, in jeder 
Beziehun EN Feſſelndes und ſchließlich fo 
überaus Befriedigendes unferem uͤberraſchten Auge und 
Dbre, unferem ganzen Gemuͤth vorzufuͤhren im Stande 
ſein mag: Emil Devrient hat es uns in ſeinem Ro⸗ 
bert gewieſen. Er muß ein hochbegabter Mann ſein, 
denn — nur ein ſolcher vermag einen ſolchen Nor 


bert in fich aufzunehmen. ihn ſo binzuſtellen. 
Barometer: and Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Januar. [S Abr 2 Uhr 10 br. 
Barometer in ) 4.1 334,00“ [ 333,60” | 333,26 
Pariſer Linien d 5,1 132,45” | 332,00“ 331,98“ 
auf 0“ reduzirt. \ 

Thermometer „ 4.1— 13% 00° — 1.4° 
nach Röaumur 5. — 3.6» — 0,4% — 25° 


Viertes Schützenhaus⸗Concert. 

Das vierte Concert findet Statt: Donnerſtag 
den Sten Februar, präcife 6 Uhr, unter Leitung des 
m M. D. Delfchläger, und unter gefäliger 

itwirfung von Fräulein Conrad und Herrn Köchy. 
Außer der Ouvertüre zu Coriolan und der ſechsten 
Symphonie von Beethoven werden mehrere, Nummern 
ee Schöpfung von Haydn zur Aufführung ger 

acht. 

Generalprobe: Mittwoch den 7ten Februar, zwei 
Uhr Nachmittags. Das Comité. 

Offizielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Der Wiederaufbau des Pommerensdorffer Schul⸗ 
banſes foll in Entrepriſe ausgegeben werden. Zur 
Entgegennahme der Gebote ba den wir einen Termim 
auf Sonnabend den 17ten Februar c., Vormittags 
11 uhr, im Rathhauſe hieſelbſt angeſetzt. Zeichnung, 


Anschlag und Bedingungen werden im Termine vor⸗ 
elegt, und konnen einige Tage vorher bei dem Herrn 
tadtbaumeiſter Kremſer eingeſehen werden. 

Stettin, den Zten Februar 1844. 
Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 

Auf dem Bahnhofe zu Neuſtadt⸗Ew. hat ſich vor 
etwa 2 Monaten eine Kiſte, Sign. II. J., im Gewicht 
2 Ctr. 100 Pfd., muthmaßlich Wein enthaltend, vor⸗ 
gefunden, deren Eigenthuͤmer zu ermitteln wir ſeither 
vergeblich bemüht geweſen ſind. Wir erſuchen denſel⸗ 
ben daher hiermit, fich, des Baldigſten zur Empfang⸗ 
nabme der Kiſte bei us zu legitimiren. 

Stettin, den 19tın Januar 1844. 

Das Direktorium. 


Ver lob ungen. 

Die Verlobung meiner Schwägerin Elfe Michael 
ſen mit dem Dr. med. Herrn Rudolph Lebmann, 
gebe ich mir die Ehre hierdurch — ſtatt beſonderer Del 
dung — ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den böten Februar 1844. 

5 A. W. Waechter. 

Die Verlobung unſerer dritten Tochter Louiſe mit 
dem Kaufmann Herrn Julius Winckelſeſſer in 
7780 lau, beehren wir uns Verwandten und Freunden, 

att The befonderen Meldung, anzuzeigen. 
Berlin, den 30ſten Januar 1844. 
C. A. Groſſe. 
Friederike Groſſe, geb. Petermann. 


Louiſe Groffe, 
Julius Winckelſeſſer, 
Verlobte. 


Entbin dungen. 

Die beute erfolgte glückliche Entbindung meiner lies 
ben Frau von einem Knaben, beehre ich mich, ſtatt jes 
der beſonderen Meldung hiermit anzuzeigen. 5 

Stettin, den öten Februar 1844. 

Auguſt ! 


i Todesfälle 
Heute früb um 6 Uhr endete ein | 5 
langen und ſchweren Leiden meiner innigſt ‚geliebten 
Gattin, geb. Fehrmann, welches ich meinen Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzeige. 
Stettin, den ten Februar 1844. 
Der Stenuer⸗Aufſeher Ritter. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
em lartwigs Hotel, ec 
vor Kurzem aufs Beſte eingerichtet, emp ehlt ſich den 
geehrten Reiſenden angelegentlichſt mit der Verſicherung, 
den Wünſchen der es Beehrenden aufs Vollkemmenſte 
zu genuͤgen. 


Schützen-Verein der Handlungsgehülfen, 
Mittwoch den Iten Februar, 
Ahends 8 Uhr, 

Vorlesung des Oberlehrers Herrn Dr. Bmamann. 
Eine Stube und Schlafkabinet werden zum tſten 
März d. J. zu miethen gefucht, und wollen Vermie⸗ 
tber ihre Adreſſe große Oderſiraße No. 19 parterre 
abgeben. a a 1 


aacke. 


ſanfter Tod die 


Staats-Schuld-Schelue 


Ein verheiratdeter Mann, welcher in allen 
Branchen der Gärtnerei erfahren if, wuͤnſcht fo bald 
als möglich eine ibm convenirende Condition; auch 
würde derfelbe geneigt fein, eine paſſende Gärtnerei in 
Pacht zu übernebmen. Adreſſen unter A. Z. nimmt 
die Zeitungs. Erpedifion an. / E 

Aus der jüdifchen Synagoge zu Greiffenberg i. P. 
ift am Sonnabend den Iten d. M. ein ſilderner Wire, 
Vorzeiger, ungefähr 6 Zoll lang, am Ende mit einer 
Roſeite und einer kleinen Hand verfeben, mebft der dar⸗ 
an befindlichen ſilbernen Kette, geſtoblen worden. Ins 
dem vor dem Ankauf gewarnt wird, wird Demjenigen, 
der den Thaͤter entdeckt, eine aute Belobnung züge⸗ 
fichert. Israel Herrmann. 


Neue brillante Dominos 


verkauft und vermiethet billigſt 


Emanuel Lisser, 


oberhalb der Schuhſtraße No. 154. 


Preuss. Cour. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 5. Februar 1844. 


Preuss. Eugl. Oblixationen 39. 
Prämien-Scheine der Sechau dl. 
Kur- und Neumärk. Behuldrerschreib. . , 
Berliner Stadt-Wbligationem 
Danziger do. 
Westpreuss. Pfaudbriefe 
Grossherzogl, Poseusche Plandbriefe ... . 
do. do, de. A 
Ostpreussische un. 
pommersche do. 
Kur- und Neumärkische de. 23 
Schlesische de. 2 


Gold al Roo 
Friedrichsd'or 
Audere Goldmünzen & 5 Tux ä 
Disoowmo. . 


Berlin-Potsdamer Bisoubahn ... ..... 
do. do. Prior.-Oblig, 
Magdeburg-Leipziger Kliseubabn + - 
de, do  Prior.-Oblig: 1 
Bertiu-Anhalt. Kisen bahn 
do. do. Pkxior.-Obigg. 
Düsseld,-Elberf. Eisenbahn 
do. do. Prior.-Obig. 
Rheinische Risenb abu 
40. Prior. -Obli gg. 
Berlin-Frankfurter Eiseubahb gg =» 
do. do,  Prior.-ObHB- --ı... 
per- Schlesische Einembabu nun 35 
40, do. Lt. B. v. egen... 
Rerhin-Stettiaer Klseubahn Litt. A. u, . 
Magdehj-Halberstädter Eisenbahn... ,. 
Bresl,-Behweidu,-Kreiburger Eisenbahn, . 
* FG 


Beilage. 


Beilage zu No. 17 


der Königl. 


privilegirten Stettiner Zeitung 


Vom 7. Februar 1844, 


B.iterarifche and Runſt⸗ Anzeigen. 
In der ichneten iſt zu haben: 
n der a l. ee 
Erprobte ‚Mittel gegen 


nach „Jahnſchmerzen Berückſichti. 
en der Heilung des Zabnwabs durch Hombopatbie, 
agnetismus, Elektricität, Sympathie und kaltes 
F. H Waſſer. 8. geb. 10 far. 
H. Morin’sche Buchhandlung, 


con ‚Saunier. 


L ) 
Mönchenſttaße No. 464, am Roßmarkt. 


Im Verlage von E. 5. Mangelsdorf in König‘ 


berg e ſchien fo eben und it durch alle Buchbandlün⸗ 
gen, in Stettin durch die Unterzeichnete, zu bezieben: 


Der Entwurf des Strafgeſetzbuchs für 
die Preuß. Staaten vor dem Forum 
der rechts wiſſenſchaftlichen Kritik. geh. 


gr. 
F. H. e Buchhandlung. 
éon Saunier.) 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Eine Widerlegung der Schrift des Königl. Wege 
daumeiſters Schnepel, bet telt: „Beleuchtung des 
Zuſtandes der Preuß. Renten⸗Verſicherungs-Anſtalt zu 
Berlin,“ iſt unentgeltlich zu baden bei dem 

Haupt⸗Agenten d. Pr. Renten- Verſicherungs- Anſtalt 

A. Lemonius, 
ſo wie bei den Spezial⸗Agenten, Herren 
S. T. Wm. F. Buſchick in Anklam, 
C. F. Henning in Treptow a. d. R., 
M. Brelow in Stargard, 
Schmidt in Cammin, 
; 11 in Ueckermünde, 
5 . in Swinemuͤnde, 

F Warnke in Treptow a. d. T., 

E- Hartmann in Greiffenberg i. P. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Ediet al- Ci N 
Wenn hiefelbt die ne 88 mit Tode 
abgegangen find und birjenigen Verwandten, welche ib» 
ren Nachlaß in Unſptuch nehmen, ſich nicht als alleinige 
Erden volltändia baren leottimiten können, namlich: 

1) der Unseroffiiier Johann Ehriftten Philipp Fahren⸗ 
bel, vom Ach combinirten Referves Bataillon, en 
Sehn des Musteriers Jeadim Cas pet Fabrenbol 
und der Anne Chtiſtine, gedornen Lange, verſtorden 
am iſten Januat 1942 mit Hinterlaſſung eines 
et von 250 Tylr., als deſſen Etben aufge⸗ 
treten find; 


ee nun 


— —— 
a) Ev alſund, Hic Triedrih Fahrenholz zn 


b) die vermittwere Kirchendiener Kempf, Catha⸗ 
tine Marie, geborne Fahrenholz, dafeldſt, 
c) 0 Weben Una Schröder, Jo⸗ 
hanne Catha zalie, geborn 
a Nesse sen auf 5 borne Fahrenholz, 
2) die H sphalitn ertine Falian, verſtot 
12ten Auguſt 1840, mit Hintetlaſſung or 145 ole 
als deten ſich gemeldet die Kindet von zwei Ge⸗ 
ſchwiſtern haben;: : y 
a) der Landgetichtt⸗Actuar Ludwig Ewanuel Fas 
lian zu Oſchatz, . 
b) die verehelichte Seiler Schellenberger, Alber⸗ 
tine Charlotte, geborne Falian, zu Annaberg, 
e) die vereh lichte Kaufmann Audenaeck, Getttude 
Monika, getorne Falian, zu Gent, 
welche aber noch mehrere Geſchwiſtet gehabt zu bas 
ben ſcheint; = 
3) der Hospiralit Johann Sauer, verſtorben am 28ſten 
Februar 1842, welcher alt bekannte Erbin nur ſeine 
ſeetzt auch verfterbene Witwe, Marie geborne Kaap, 


hintetlaſſen bat; 
ſo werden hiedurch, auf den Antrag der Nachlaß⸗Cura⸗ 
toren und der Intereſſenten, alle unbekannten näheren 
orer gleich nahen Erben aufgefordert, ſich in dem Tet⸗ 
mine am 5 © 

Sten Mär 1844, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Deren Land⸗ und Stadtgetichts⸗Rath Göhde 
in unferm Inſttuklions mmer Ne. 2 einzufinden und 
ihre Legitimation iu führen, widrigen Falles fie mit als 
len ihren Anſprüchen prätludirt, die Nachlaßmaſſen den 
fi leginmirenden Erben wur freien Dieprfirien werden 
vetabfolgt werden und die nach erfolgter Praͤkluſſon ſich 
etwa era meldenden Erben deren Handlungen und Dis⸗ 
pofirionen anzuetkennen verbunden, auch weder Rech⸗ 
nungslegung noch Erſatz der Nutzungen zu fordern bes 
rechtiget ſind, londern ſich lediglich mit dem, was als⸗ 
dann noch von der Erbſchaft vorhanden fein moͤchte, be⸗ 
gnüzen muͤſſen. 

Den Auswärtigen werden die Juſtit⸗Commiſſarien 
Göeiſch und Reitzenſtein als Mandararien in Vorfchlag 
gebracht. Colberg, den öten Dezember 1849. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


—— 
Auktionen. 

Zum Verkauf ven Brenn- und Bauholz aus dem 
Forſtrevier Rothemühl an Holzbändler und ſonſtige 
Holz⸗Conſumenten, beſtehend in eichen, buchen, erken, 
birken und kiefern 1 wie kiefern Baubolz in 
veeſchiedenen Dimenſionen, fleht ein Termin auf 

den 29 ſten April c., Vormittags 11 Mbr, 
im Forſthauſe zu Rothemübl an, wobei bemerkt wird, 
daß Meiſtdietender verpflichtet i, des Gebots als 
Caution im Termin zur Forſtkaſſe zu deponiren, oder 
wenn es ihm genehm, er auch das ganze Kaufaeld fo« 
gleich bezablen kann. Die hbrigen Bedingungen wer⸗ 
den im Termine 2 . 
Torgelow, den aten dt ruar N N 
Der Forſt⸗Inſpektor v. Gayl. 


Auf Verfügung des Könige. Wobllöbl. Ser und 
Saas lien Montag den 12ten Februar c., 
ormittags 11 Uhr, auf dem Muͤnzhofe 
51 Winspel Raps 
Öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den boten Februar 1844. Reisler. 


Sonnabend den loten Februar c., Vormittags 9 Uhr, 
ſoll Beutlerſtraße No. 57 Nagelſchmiede⸗Hand⸗ 
werkszeug aller und jeder Art gegen ſofortige baare 
Zahlung verkauft werden. Reisler. 


Bauholz⸗Verkauf. 

In der Falkenwaldeſſchen Kirchenheide bei Neu⸗ 
baus wird am laten dr M., Vormittags um 9 Uhr, 
mit der Lieitation von 

Kiefern und Eichen Bauholz zw 
fortgefabren werden. 

Falkenwalde, den öten Februar 1844. 

Der Kirchen⸗Vorſtand. 


Zum Verkauf von Brennholz aus den Forſtrevieren 
Falkenwalde, Ziegenort und Jaͤdtkemühl an Hollhaͤnd⸗ 
ler und ſonſtige Holz⸗Conſumenten ſtehen folgende Ter⸗ 
mine an: 

1) für das Forſtrevier Falkenwalde, beſtehend in elſen 
und kiefern Kloben⸗ und Knuͤppel⸗Brennholz, 
den 29ſten Februar c., Vormittags 9 Uhr, 

im Forſthauſe zu Falkenwalde, 5 
2) für das Revier Ziegenort, beſteyend in eichen, 
„buchen und kiefern Kloben⸗Brennholz, N 
den 16ten März e., Vormittags 11 Uhr, 
im Forſthauſe zu Ziegenort, f 
3) für. das Revier Jaͤdtkemuͤhl, beſtehend in eichen, 
buchen, birken, elſen und kiefern Kloben und Knüp⸗ 
pel, fo wie eichene, buchene und kieferne Stöcke, 
den 27ſten März e., Vormittags 11 Uhr, 
im Dorfskruge zu Liepgarten, 
wobei bemerkt wird, daß Meiſtbietender verpflichtet iſt, 
des Gebots als Caution im Termin zur Forſtkaſſe 
zu deponiren, oder wenn es ihm genehm, er auch das 
ganze Kaufgeld ſogleich bezahlen kann. Die übrigen 
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht wers 
den. Torgelow, den Aften Februar 1844. 
Der Forſt⸗Inſpektor v. Gayl. 


Auf den Antrag der Rhederei ſollen nachbenannte 
Schiffe im Comtoir des Unterzeichneten am 10ten Fe⸗ 
bruar e., Nachmittags 3 Uhr, meiſtbietend verkauft 
werden, als: . : 

1) der Schooner „die Schnellpoſt,“ bisber geführt 
vom Capt. C. G. Evert, 90 Normal,-Laſten groß, 
ier liegend 
2) ge „von Nagler,“ bisher geführt vom 
Capt. A. F. Karſtaͤdt, 170 Normal-Laſten groß, in 
Swinemuͤnde liegend, e 
3) die Brigg „die Krone,“ bisher geführt vom Capt. 
J. C. gde, 125 Normal⸗Laſten groß, in Wol⸗ 
gaſt liegend. 

einig der Schiffs Inventarſi iſt bei mir 

einzuſehen. Stettin, den tſten Februar 1844. 
C. A. Herrlich, Schiffsmakler. 


uftion. 


Am Sonnabend den 10ten d., Nachmittags 3 uhr, 5 


werde ich in meiner Wohnung, Moͤnchenſtraße No. 458, 
ö N 5 


Kiſten und ausgezählt © 


Acht Aktien der N r i mei 
* i r e, 


verkaufen 


er, Makler 
Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Familienverhaͤltniſſe halber will ich meine i 
Vorſtadt belegene Wirthſchaft — ei 33 
welcher naͤchſtens ſeparirt werden wirb, mit oder ohne 
lebendem und todten Acker⸗Inventarium aus freier 
Hand verkaufen. Es beſtebt dieſelbe außer dem Acker 
in einem maſſiven, unlängſt erbauten, mit acht Stu⸗ 
ben verſehenen Wohnhauft, binreichenden Stall, und 
Scheunen, Gebäuden, und einem großen Garten mit 
etwa hundert tragbaren Odſtbaͤumen, und iſt dieſe 
Wirth ſchaft fo günſtig gelegen, daß jedes Geſchaͤft, 
wie Fabrik⸗ und vergl Anlagen, darin unternommen 
werden kaun. Die Uebergabe kann zu jeder Zeit er 
folgen, 1 blelbedeutender bei des Kaufgels 

es daran ſtehen en. auflie 
des halb dei mir einfinden. 8 ee 

Laſſan, den Eten Februar 1944, N 

TL Zimmer, Altermann. 


Verkaͤufe beweglicher Sachen. 


Ich erhielt eine Parthie Pommerſch ; 4 
müste und offer . biligen Baal 
Aug. 8. Prag. 
Friſche Tiſchbutter a 7 ſgr., bei 10 Pfd. a 62 far., 
aufs Kochbutter a 6 sr. be Mb. a 6b far 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 505. 


Coͤlner hellgelben Farin, bei 5 Pfund 
a3; ſgr., offeriten Rolle & Co. 
Creme de Perse, 
das vorzuͤglichſte Mittel gegen ſproͤde und auf s 
gene Hände, gelbe und rothe Flecken des Er 
wie überhaupt zur Beförderung einer weißen und wei⸗ 
chen Haut, offerirt a Flacon 10 ſgr., ü 
W. O. Kleinmann. 
Eine Parthie Mufchelfäftchen und Zoifetten will ich, 
um damit zu räumen, unter dem Einkaufspreiſe ver⸗ 
kaufen. W. O. Kleinmann, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 695, 


Ganz weißen feinen Arrac, die Flaſche 20 far., als 
ten abgelagerten Jam. Rum, die 4 Quart, Flaſch⸗ 
10 fgr., feines ſchoͤnen Aromas wegen zu Grog em⸗ 
pfehlend. C. A. a 


Hamburger Rauchlleisch, Astrachansche Zucker- 
Erbsen und geräucherten Lachs empfiehlt . 
Angust Otto, 


Zwei faſt neue Fadenfpind n billi 
kauf Breftetraße No. 300 28 12 er 
Stralſunder Flickherfnge bel 
Schmidt & Schneider, am Kohlmarkt. 
Neue eee et inen und Citronen in 
C. F. Buſſe, Mittwochſtr. No. 1064. 
Messinaer Apfelsinen bei 
Stürmer et Neste. 


FVV 


7 Poils de chevres in den neueſten und ge 3 
& fhmactvoflten Muttern und empfehle ich ſolche 4 
© biermit beſtens. ” 2 3 
S Heinrich Weisz. ? 
. CELECE LLLCRPRELe. 


I ee 


unge Seidenwaarenlager uus: 


direkte Sendungen mit den allerneueſſen Gegen⸗ 2 

tr fwar; und conleunt bedeutend vergrößert? 

Durch frühzeiti RE 

f ge Beſtellungen beim billigen ? 

ae Seide find wir im Erande, dieſe neueſten ? 

auf uſtande noch zu den billiaſten Preiſen zu ver-: 

zufen und laden daher unfere geehrten Abnehmer z 

ein, dieſe Zeit zum Einkauf zu benutzen, indem fpäs & 
terhin höhere Preiſe eintreten werden. 

J. Leſſer & Co. 


Nee t eee 
——— 


— 


44 


rr 


Die allerneueſten Ballklei⸗; 


derſtoffe, Barrege⸗Kleider v 
allen Farben, ſo wie Barrege⸗Shawls : 
empfingen ditekt von Paris | 

I: Leſſer & Co. 


* 
e eee 


So eben habe ich wieder ein ſehr bedeutendes Sor⸗ 


K ‚ο⁹‚eennneeree eee, 
4 6 „„ 


timent der allecfeinſten echten Meerſchaum⸗Cigar⸗ 


ven: und Tabacksköpfe in allen Formen erhalten, und 
1 ſelbe hiermit ſowohl einzeln als in Parthien 
eſtens. Auguſt Büttner. 


Stahlfedern 


baben wir eine na i i 

vo mhafte Partie ſelbſt in England fa: 
— laffen, fönnen diefelben daher ſehr preis wuͤrdig 
ieſern, und beſonders die mit unferer Firma 
geſtempelten Mattern empfehlen. 


Ferd. f ler & Co., Börsengebäude. 


„ CAVIAR 
ſehr delifat und ganz fri I > 
Barbie und ee ek“ un Im Gangen 
r "Weiße feel. Wittwe, 
 gebrädir. No. 75. 

Die neu etablirte Deſtillacſon in der Kellerei des 
Bu Nödenberg No. 252-253, bei der Pumpe, vers 
auft alle Sorten feine Liqueure das Quart a 8 für., 
alle Sorten doppelte Branntweine das Quart a 4 fgr., 
alle Sorten einfache Branntweine das Quart a 3 for. 
gereinigten Korn das Quart 24 far, jedoch wird be⸗ 
merkt, daß fämmtliche Sorten, bei Abnahme von grö⸗ 
eren Quantitäten, bedeutend billiger verkauft werden. 

Feine Butter a Pfd. 6 ſgr . 


Teens * e 1 
Ausverkauf fertiger Damen-: 
„Mantel. 


Unſer Vorrath fertiger Damen⸗Maͤntel, beſtehend 
in ſchwart und couleurten ſeidenen, 

diverſen wollenen und Tuchmaͤnteln, 
ſoll für dies Jahr gaͤmlich geraͤumt und daher zu 
ungewoͤhnlich billigen Preiſen ausverkauft werden. 
f FJ. Leſſer & Co. 


rr 
N ch take ee Ne 


Kork hr 
1144 44f,„%½%„%„„%%„%„„ 


d l d l l l lee rene 


Damaſt⸗ und Zwillichgedecke; 
zin allen Größen, Tiſch⸗ und: 
Handtuͤcherzeuge, ‚fämmtli nech von f 


X reinen Leinen, ohne irgend eine Beimiſchung von? 
2 Baumwolle, verkaufen wir, um damit zu räumen, £ 
2 u auffallend billigen Preiſen. a 
2 J. Leffer & Co. * 


* 
K SIT TEE EZ ZI ne DEUTET eee 


“ara % 


ek REES ZE TE SE SEI ZI * 


“ 2 2 - 
: Filzhüte i 
7 neueſter Fagon, aus verſchiedenen, die Mode ber 
: ſtimmenden Fabriken erhielt und empfiehlt in 2 
2 großer Auswabl. a Fi 
8 Friedr. Marggraf, 
2 Grapengießerſtr. No. 170. 2 
N ln eee rern 
Bier Niederlage. 
Bayerſche Biere auf gepichtem Gefaͤc in 1, 4 und 


1 Tonnen, 

20 J. Flaſchen Bayerſches Unterhoͤhler pr. 1 Thlr., 
24 f⸗Flaſchen Nürnberger Unterhöͤhler pr. 1 Thlr., 
34 chlaſchen Koͤnigsbier pr. 1 Thlr., 

40 5⸗Flaſchen Lagerbier pr. 1 Thlr., 


offeriren in befter Dualität 
A. Brunnemann & Comp., 
/ Huͤhnerbeinerſtr. No. 942. 


Feine, mittel und ord. Cigarren von 5 bis 20 Thlr. 
pr. 1000 Stück, in 1 und 4 Kiſten und ausgezahlt, 
Rollen⸗Portorico in Rollen von 21 bis 33 Pfd., a 6, 
7, 8, 9, 10 und 12 fgr. pr. Pfd., Rollen⸗Varinas in 
beſter Qualität und alle feinen und ord. Tabacke zum 
Fabrikpreiſe bei A. Brunnemann & Co., 

Huͤhnerbeinerſtraße No. 942. 


Butter in allen Sorten billigſt bei 
Auguſt F. Praͤtz. 
Ein Schaufenſter, und A Schiebefenſter zu einem 
Laden pin find zu verkaufen oberhalb der Schuhſtraße 
No. 151. 


Armenheider Torf (ganzlich geruchfrei) 


vorzuͤglicher Heizkraft bei i 
2 75 ; x E eyer, Kohlmarkt Ne, 614. 


nur nach Pariſer Modells gearbeitete Tbeater⸗Perruͤquen, 
Baͤrte und Locken, ſich vorzuͤglich zu Maskenbaͤllen 
und Polterabenden eignend, empfehlen wir in großer 
Auswahl. D. Nehmer & Col, Coiffeurs de Paris 


vVermiet bungen. a 
Grapengießerſtraße No. 108 iſt die Zee Etage, bes 
ſtehend aus 5 Stuben, Cabinet, beller Küche, Speiſ⸗ 
kammer, Mädchengelaß, Keller, geweinſchaftlichem 
Waſchhauſe und Trockenboden, zu Oſtern zu vermietben. 


Große Wollweberſtraße No. 590 a find ein auch 
zwei Stuben, parterre, mit Möbeln zu wermiethen. 
Grünhof No. 10, Neuchatel gegenüber, find, noch 
einige Wohnungen zu vermiethen. Neumann. 
Kloſterhof No. 1142 find 2 freundliche Zimmer an 
einen einzelnen Herrn zu vermiethen. N 
Zum April iſt die 2te und dritte Etage meines 
Hauſes Bollwerk No, 6, jede aus 5 heizbaren 
. Zimmern beftebend, - vermiethen; auch koͤnnen 
gdogleich drei Getreideboͤden belegt werden; 
er A. C. Schöning. 


Der Laden am Bollwerk No. 8, worin ein Schnitt- 
waaren⸗Geſchaͤft betrieben, iſt vom Alten April d. J. 
anderweitig zu vermiethen. Naͤheres darüber große 
Oderſtraße No. 8, im Comtoir links. 

Am Neuenmarkt iſt eine freundlich moͤblirte Stube 
fogleich oder zum iſten März zu vermiethen. Naͤheres 
Krautmarkt No. 974, varterre. 

wm Die 2e Etage Schubſtraße No. 857 wird zu 
dſtern d. J. miethsfrei. 

In der gr. Oderſtraße No. 73 iſt die Ite Etage 
nedſt Zubehör zu vermierben. 

Baumſtraße No. 999 iſt eine Stube und Schlafkam⸗ 
mer mit Möbeln zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 

Moͤnchenſtraße No. 458 it eine Wohnung, 2 Stu⸗ 
den, Kammer und Kuͤche, zu vermiethen. . 

Neuenmarkt No. 950 iſt die te Etage zum iſten 
April d. J. zu vermiethen, 

22 bis 3 Stuben, Cabinet nebst Zubehör, sind 


zum Isten März oder Isten April d. J. Baumstrasse 
No. 998 billig zu vermiethen, 


Ein großes moͤblirtes Zimmer iſt Roſengarten No. 207 
Ite Etage ſogleich zu vermiethen. 


In einer der lebhafteſten Gegend und beſten Lage der 
Stadt iſt ein Laden mit der dazu gehoͤrigen Stube zu 
vermiethen. Zu erfragen bei dem Wirth in der Schul⸗ 
zenſtraße No. 340. 


Breiteſtraßen⸗ und d No. 377, eine 
Treppe hoch, find mehrere ſehr freundlich moͤblirte 
Zimmer, zuſammenhaͤngend oder auch einzeln, ſofort 
oder zum Affen März e. zu vermietben. Naͤheres daſelbſt. 
Zum Aften Avril iſt in der Beutlerſtraße No. 92 die 
ste Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern, 
Küche und Keller, zu vermiethen. Wittwe Krieß. 


Breſteſtraße No. 385 IR die bel Etage ion 
April zu dermiethen. j ER 1 1 

Louiſenſtraße No. 748 it die 2te-Etage, beſtebend im 
3 Studen nebſt Kabinet und Zubehör, zu Oſtern d. J. 
zu vermiethen. . x 

Zwei möblirte — nebſt Kabinet und Aufwar⸗ 
tung, in der bel Etage, ſind zum Aften April zu ver: 
miethen große Ritterſtrae No. 813, eine Treppe boch. 


86 Stuben, eine Otubenfammer, Köche und Holz⸗ 
gelaß ſind zum ien April Fiſcherſtraſſe No. 1002 zu 
vermietben. ER g 
In der Speicherstrasse No. 43 ist zu Ostern d. J. 
eine Wohnung, bestehend in 3 Stuben und Zube- 


hör, au ruhige Miether zu vermiethen. 

Dient: and Beſchafti ungs - Gelpche. 

Zum tſten April d. J. faun 18 zu den Actuariats⸗ 
Geſchaͤften befahigter junger Mann bei den von mir 
verwalteten Gerichten eintreten. 5 

Gollnow, den öten Februar 1844. 

Calow. Fufitiar. 
i vehrlings⸗Geſuch. 

Ein Lehrling in der Landwirthſchaft findet zum ſſten 
April d. J. gegen ein jährliches Koſt⸗ und Lehrgeld 
von 100 Thlr. bei mir ein Unterkommen; dieſerhalb 
an mich ergebende Briefe werden portofrei erbeten. 
Der Gutsbeſitzer Schmidt auf Cutzow bei Uſedom. 


Ein routinirter Comtoſriſt EI 
der Franzoͤſiſchen und 0 Sprache vollkommen 
mächtig, von außerhalb (Weſtphalen), ſucht bei beſchei⸗ 
denen Anſprüͤchen eine derartige Stelle. 
Das Naͤhere bei J. C. Ebeling, 
Schulzenſtraße No. 173. 


Zwei tüchtige Oetonomen und einen brauchbaren 
Eriminal⸗Aktuar weifet zu jetzt und zu Marien d. J. 
nach — Aktuarius Ladewig in Damm. 


Anzeigen vermiſchten Inbalte. 


Waͤbtrend des Neubaues meines Hauſes wohne ich 
jetzt Junkerſtraßen Ecke, dem alten Haufe fihrdgüber, 
welches ich meinen geehrten Kunden hiermit ergebenit 
anzeige. J. North, 
Sattlermeiſter und Tapezierer. 


Brillante Masken Anzüge und Domino's für 5 
ren und Damen, in den fchönften Lichtfarben, Ay 
großer Auswabl zu billigen Preiſen zu vermiethen 

Mittwochſtraße No. 1077, 2 Treppen boch. 


— 


um Zwei Knaben oder junge Mädchen, welche zu 
un eine bieſige Schule befuchen wollen, finden 
m unter billigen Bedingungen in einer ſtillen, anſtäͤn⸗ 
= digen Familie eine freundliche Aufnahme. Das 
un Näbere Krautmarkt No. 977, eine Treppe boch. 
— . EEE 


Geld verkehr. 


20,000 Thlr., 18,000 Tötr, 16,000 Tbir., 12,000 Tölr., 
10.000 Thlr., 8000. Thlr., 7000 Thlr., 6000 Tblr., 
5000 Thlr., 4000 Thlr., 3000 Thlr., 2000 Tölt, 
1500 Thlr., 1000 Thlr., 600 Thlr., 400 Thlr. wer: 
den gegen ſebr gute bg gefucht. 

e e Hab, Gubrfrape.Mo. 0 


